
Akyne^Vuch.»74 ________________.________________________________
ein Sieb rinnen lassen/ und in einem saubern Maß auffbehalten ; Die
Manier zu gebrauchen/folget:

Der Patient soll erstens den Bruch wohl hinein drucken / die Haar
abputzen / von diesem Oel in einen eysernen oder messingen Löffel gethan/
gemach gewcirmet/ und so warm als man es leyden tan/mit den Fingern
geschmiert / auch ein Leder/so groß der Schaden ist/geschnitten/ und dass
ftlbemitdemOel angeschmiert/ und das Pulver von denen hierunten
gesetzten 5peciet>u5 darüber gesireuetundauffgelegt/ hernach mit Pau¬
schen und Bruchband wohl zugebundener gehalten. SechsTropffen auf
einmahl zu gebrauchen/ist genug/ Frühe und Abends/ hernach allezeit 2.
Stunddarauffgcruhet/mldsich vonSveisen/ die Wind verursachen/
auch starcken Bewegnussen zu enthalten.

Man MMbt "lerra 5ißi!Iar2, Volum ^rmunum,SaameN V0N Por?
tulac/und breit Wegrich/Myrchen/ Schlehen- Safft/ Tragand / Qum>
mi ^rsbicum,Schwartz- Wurtz/ jedes2. Loth/ deß besten Drachen-
Bluts/Weyhrauch/Aloes/jedes 4. Loth / alles zu Pulver gemacht,
«nd auffdas Leder gestrcuet.
Item: Ist gut das Oel. 6,1.6°. Num.-
Item: DasPfiaster. fol^Z. Num.2.

^or Bluts Mropffen.
^l°i Selbe auß zerflossenen oder zerfallenen Glie¬

der zu bringen.
^An soll dasEysenkraut mit sambt den braunenBlllmlein nehme»,

so viel man will/sied es wohl in kalt gemachter Laugen/ bähe das
Glied darob so warm als ein Mensch erleyden kam wann es nicht

mehr heiß ijb warme es wieder/und reibe das Glied fast wohl darmik so
warm ers leyden kan/ darnach wa'rme das Kraut wieder in der Laugen /
bind es mit einem Baumwollenen Tuch/ und oben auffmit Leder/damit
kein Dampff herauß mag / so ziehet es das Geblüt in einer Nacht
herauß.

N°2. Wann ein Mensch gefallen/ und geronnenes
Geblütbey sich hat.

^Imb Regen-Würm / wasche sie rein / stoß/ vermeng es mit frischen
^ Wasser / und gib es dem Kramten zu ttincken/ nach lroporrion

deß Alters.
Item:



Aeyne^Buch. '75
Item: Das Cardobenedict-Oel.
Item: DasOel.
Item: Der Königin in Ungarn grüne Salben.

fal.si. Xum.6.
sol.6<. Num.lo.
idl.78. dlUlN.12.

zor das Wüten der Käsen.
Im Nasitttblörett muß man meyden alle hiyige Speisen und Francs/

alsg« zu viel Gewöry in denm Speijen / 2hr / sonderlich hare
gesoccen.

n° I. Das Blüten der Nasen zu stillen.
^Auß-Oehrl- Kraut zu Pulver gemacht/ und in die Nasen ge<
' schnupffet.

N°2. Ein anders.
M3Tem: Vonrothen Korn-BlumeneinPulver gemacht/und in die
HW Nasen geschnupfft.
>l° 3. Noch ein anders-

>Tem: Ayr-Schäller/mwelchen Hünl stynd ausgefallen/zu Pul¬
ver gemacht / unb geschuupfft.

^° 4. Mehr ein anders.
»Tem: Das eigene Blut/so auß der Nasen fliest/ zu Pulver ge<

macht und geschnupfft.
^l°5. Wieder ein anders.
W3»Tem.- Wann das Blüten nicht auffhörcn will/ so gib der Persohn
HW in die Hand auffder Seyten/wo die Nasen blütet/Ta'schl-Kraut/

so bald das Kraut erwärmet/ so stellet sich das Blut.
N°6. Ein anders.

>Tem: Nimb Petersil-Kraut/ halt es der jenigen Persohn / welche
' blutet/vor die Nasen/ist gut.

>s°7. Ein anders.
^Tem: RothenBeyfußin die H<ind gegeben/ biß es ewckrmet/

stillet dasBluten-


	Seite 174
	Seite 175

